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Es gilt das gesprochene Wort!

Staatsminister Josef Miller

anlässlich der Einweihung der Wasserkraftanlage

am Eisenbahnerwehr 

am 22. Juni 2006 in Augsburg

Anrede!

Sehr gerne bin ich zur feierlichen Inbetriebnahme des modernen Wasserkraftwerkes der Firma Lutzenberger hierher an das Eisenbahnerwehr in Augsburg gekommen. Als Familienbetrieb in der dritten Generation ist die Firma Lutzenberger ein Paradebeispiel für schwäbische Tüchtigkeit und Unternehmergeist. Das Unternehmen ist in einem weiten Feld der Baubranche erfolgreich tätig und baut als Fundament auf die Schaffenskraft der gesamten Familie.

Meine Damen und Herren, 

wir betrachten es heute als selbstverständlich, zu heizen, warm zu duschen, fernzusehen, einen Kühlschrank zu betreiben, mit dem Auto zu fahren oder auch Urlaubsreisen in ferne Länder zu unternehmen. Kaum einer denkt daran, dass wir für diesen Lebensstandard sehr viel Energie benötigen – rd. 40 mal mehr als wir für Nahrung brauchen!

Ressourcenschonung

Der Schutz der natürlichen Ressourcen und unserer Lebensgrundlagen, unsere Verantwortung für die Menschen und die nachfolgenden Generationen sowie globale und regionale Ziele der Umweltpolitik erfordern aber einen sparsameren Umgang mit den endlichen fossilen Energieträgern. 
Wir müssen uns den globalen Herausforderungen - ins​be​sondere beim Klima​schutz - mehr denn je stellen. Es bleibt uns nichts anderes übrig, als den steigenden Energiebedarf der rasant wachsenden Weltbevölkerung zu decken und zugleich Emissionen zu reduzieren. Diesen Spagat müssen wir meistern. Denn die weltweite fossile Energienutzung verwandelt in nur einem Jahr das, was in mindestens 500.000 Jahren Erdgeschichte zu Kohle, Gas und Öl wurde, unwiederbringlich in Kohlendioxid, Wasserdampf und Abwärme! 

Wir müssen uns wieder mehr darauf besinnen, was auf der Erde Jahr für Jahr an Energie nachwachsen kann – was als „Zinsertrag“ auf ihr wächst. Wir müssen sehr viel sparsamer damit umgehen, was in erdgeschichtlichen Zeiträumen in ihr gespeichert wurde. Deshalb muss beim Energieverbrauch als Zukunftsdevise gelten: Die Zinsen nutzen, das Sparkonto schonen – dann sind wir auf dem richtigen Weg! Regenerativen Energieträgern kommt dabei eine Schlüsselrolle zu.
Energiesituation

Aktuell tragen zur gesamten Energieversorgung in Bayern Kernenergie zu 28 %, gasförmige Stoffe zu 17 % sowie Stein- oder Braunkohle zu 4 % bei. Die erneuerbaren Energieträger Biomasse, Wasserkraft, Wind, Solarenergie und Erdwärme steuern derzeit den beachtlichen Anteil von 8 % bei. Sie leisten einen wichtigen Beitrag im umwelt-, ressourcen- und klimaschonenden Energiemix.
Unsere Energieversorgung ist allerdings enorm importabhängig. Hat der Anteil der Einfuhrenergie am Primärenergieverbrauch in Deutschland 1950 noch rd. 6 % be​tragen, sind es heute rd. 75 %! Zur Reduzierung der Import- und Preis​abhängigkeit bei fossilen Energieträgern sollte wenigstens der Teil der Energieversorgung aus heimischen Energiequellen genutzt werden, der bei uns relativ einfach erschlossen werden kann!

Nutzung der Wasserkraft in Bayern
Wir leben heute im Zeitalter der großen energiepolitischen Ideen und Visionen. Große Hoffnungen werden zurecht auf die energetische Nutzung von Biomasse, Solarenergie oder Windkraft gesetzt. Wir dürfen aber dabei das Naheliegende und Bewährte keinesfalls vergessen. Wasserkraft ist nämlich neben der Biomasse weiterhin der bedeutendste erneuerbare Energieträger in Bayern! 

Wasserkraft als historischer Ursprung bayerischer Stromerzeugung ist ein Eckpfeiler nachhaltiger und umweltfreundlicher Energieversorgung in Bayern. Der hohe energiewirtschaftliche Stellenwert der Wasserkraft wird am beachtlichen Anteil von rd. 18 % an der bayerischen Strom​​​erzeugung deutlich.

Wasserkraft bietet eine Reihe von Vorteilen:

· Sie ist ein heimischer Energieträger und unabhängig vom globalen Marktgeschehen - damit ist auch in Krisenzeiten eine sichere und zuverlässige Stromversorgung gewährleistet.

· Sie liefert Energie emissionsfrei; mit den bayerischen Wasserkraftwerken konnte z. B. im Jahr 2002 eine CO2-Einsparung von 11 Mio. t realisiert werden. Wasserkraft entlastet damit die Umwelt und schont begrenzte fossile Energievorräte. 

· Die Rechenanlagen vor den Turbinen von Wasserkraftwerken fangen Unrat, Müll und Treibholz auf und tragen damit zur Reinigung der Flussläufe bei. 

· Die Hochwasserereignisse der letzten Jahre haben gezeigt, wie wichtig Stauseen und Dämme zur Wasserstandsregulierung sind.

· Und nicht zu vergessen: Wasserkraftwerke bieten sichere Arbeitsplätze!

In Bayern wird die Wasserkraft schon von alters her zur Energieerzeugung genutzt, z. B. in Mühlen oder Sägewerken. Auch die Elektrifizierung Bayerns in den 80er Jahren des 19. Jahrhunderts begann auf der Basis von Wasserkraft. Noch 1950 basierte die Stromerzeugung in Bayern zu 75 % auf Wasserkraft. 

In Bayern sind heute mehr als 4.250 Wasserkraftwerke in Betrieb. Das ist weit über die Hälfte aller Wasserkraftwerke Deutschlands (über 7.000). Sie haben insgesamt eine elektrische Leistung von rd. 2.570 MW. 

Bayern ist Spitzenreiter bei der Erzeugung von Energie aus Wasserkraft. Unsere Wasserkraftwerke stellten im Jahr 2002 rd. 60 % des gesamten Wasserkraftstroms in Deutschland! 

In Schwaben gibt es fast 700 Wasserkraftwerke. Damit liegen rd. 16 % der bayerischen Anlagen in Schwaben. Sie leisten insgesamt über 390 MW, das sind rd. 15 % der gesamten Wasserkraftleistung in Bayern.

Für Bayern wird das theoretisch noch auszubauende Potenzial an Wasserkraft auf etwa 10 % der installierten Leistung geschätzt. Das würde rd. 250 MW an zusätzlicher Leistung bedeuten. 

Wasserkraft – Standort Augsburg
Meine Damen und Herren, 

wir stehen heute am Ufer des Lechs, der schon zu Zeiten der Römer die Lebensader Augsburgs war. Die Augsburger verstanden es seit jeher, die Wasserkraft des Lechs in verschiedenster Weise sinnvoll zu nutzen. So entstanden im Mittelalter ein reger Holz- und Salzhandel, eine international bedeutende Textilindustrie, aber auch metallverarbeitende Betriebe. Insgesamt durchzieht Augsburg ein Netz von 54 Stadtbächen und Kanälen mit einer Gesamtlänge von beachtlichen 170 km !

Augsburg wird daher gerne als „Venedig des Nordens“ bezeichnet. Hier steht Augsburg bekanntermaßen in Konkurrenz zu Bamberg –​ wir tragen dies mit schwäbischer Gelassenheit!
Die Nutzung der Wasserkraft hat in Bayern eine lange Tradition und eine große Bedeutung. Als Agrarland brauchte und braucht Bayern seine Mühlen zur Verarbeitung des eigenen Getreides. Auf der Kombination des Wald- und des Wasserreichtums unserer Heimat gründet sich ein wesentlicher Teil unseres Wohlstandes. Mit etwa 70.000 km größerer Fließgewässer ist Bayern das fließwasserreichste Bundesland. 

Dass Bayern in seiner Energiepolitik einen Schwerpunkt in der Wasserkraft sieht, ist da nur sinnvoll und konsequent. Gerade in jüngster Zeit zeigen uns die internationalen Krisen, wie abhängig wir von der Öl- und Gasversorgung aus fernen Ländern sind – ja, wie empfindlich die Lebensadern unserer Wirtschaft und unserer Zivilisation sind. 

Der internationale Energiemarkt reagiert äußerst sensibel auf Naturkatastrophen und Krisenherde in rohölexportierenden Ländern. Der Rohölpreis steigt auch insbesondere wegen der zunehmenden Nachfrage auf dem Weltmarkt in bisher unbekannte Höhen: kostete 1 Barrel Öl im Jahr 1970 noch 2 US-Dollar, so liegt der Preis derzeit schon bei über 70 US-Dollar.

Die Bayerische Staatsregierung setzt daher seit langem verstärkt auf regenerative Energiequellen. Bayern baut seinen Vorsprung auf dem Gebiet Nachwachsender Rohstoffe zielstrebig aus. In das Straubinger Kompetenzzentrum für Nachwachsende Rohstoffe haben wir 32 Mio. € investiert. Von 1990 bis Ende 2005 wurden rd. 216 Mio. €, davon allein 176 Mio. € Landesmittel, für die Förderung Nachwachsender Rohstoffe bewilligt, insbesondere für die Erzeugung von Energie aus Biomasse. Kein anderes deutsches Bundesland hat bei der Förderung der regenerativen Energien bisher mehr getan als der Freistaat Bayern! 

Wasserkraftnutzung und Fischerei 
Die bestmögliche Nutzung heimischer Wasserkraft gehört seit jeher zum Grundbestand der Ziele bayerischer Energiepolitik. 

Mit der Eröffnung des neuen Wasserkraftwerkes der Firma Lutzenberger wird aber nicht nur modernste Energiegewinnungstechnologie gefeiert. Als für die Fischerei zuständiger Landwirtschaftsminister möchte ich das Augenmerk auch auf eine weitere wichtige Bedeutung unserer Gewässer lenken. 

Wasser ist Lebensraum für viele einzigartige Pflanzen- und Tierarten. In Bayerns Gewässern sind 70 Fischarten heimisch, davon leben 41 Arten in Fließgewässern. 

In Zusammenarbeit mit dem Institut für Fischerei der Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft und den Fachberatungen der Bezirke wurde von meinem Ministerium im Jahr 2001 ein bayerischer Fischartenatlas erstellt. Er beruht auf jahrelangen, bayernweiten Kartierungen und zeigt eine bedenkliche Bestandsbedrohung der Fließwasser-Fischarten auf. 

93 % der Fischarten in Bayern sind in einem Gefährdungsstatus; nur 7 % sind nicht gefährdet !

Die Äsche gilt dabei als Symbolfisch; es ist aber auch eine Reihe weiterer Arten bedroht, so z. B. Nase, Barbe oder Huchen. Über die möglichen Ursachen der Fischartenbedrohung wurde schon viel diskutiert und geforscht. Ich nenne die drei wichtigsten: 

1. Wasserqualität

Die Qualität des Wassers konnte in den vergangenen Jahrzehnten laufend verbessert werden. In Schwaben ist die Gewässergüte Spitze innerhalb Bayerns. Von den 14.000 km Fließwasser sind hier 78 % in Güteklasse I oder II. Auch ergaben Untersuchungen im Rahmen des Artenhilfsprogramms Äsche, dass in Bayern die Qualität der Gewässer so beschaffen ist, dass von ihr keine Gefährdung von Fischarten ausgeht.

2. Fischfressende Vögel

In manchem Gewässer, z. B. der Iller, kommen nur noch rd. 10 % der ursprünglichen Fischmenge vor. Ein hoher Anteil der verbliebenen Fische weist Verletzungen durch Schnabelhiebe Fisch fressender Vögel auf. Darin ist wohl eine wesentliche Ursache für die Bedrohung unserer Fischarten zu sehen. 

Ich sage es ganz deutlich: einseitigen Vogelschutz ausschließlich zu Lasten der Fischarten darf es in Bayern nicht geben. Wir haben die Pflicht, für einen ausgeglichenen Artenschutz zu sorgen!

3. Quer- und Längsverbauungen 

Alle Fließwasser-Fischarten benötigen klares, fließendes Wasser, saubere kiesige Gewässerböden zum Ablaichen und die Möglichkeit, im Fluss auf- und abzuwandern, um an ihre Laichgründe zu gelangen. 

In der Vergangenheit wurden die Ansprüche der Fische zu wenig berücksichtigt: Fließgewässer wurden begradigt, verengt, vertieft und kanalisiert. Oft wurden Wehre und Wasserkraftwerke so angelegt, dass Fische nicht mehr wandern oder sich vermehren konnten. 

Seit einigen Jahrzehnten ist die bayerische Wasserwirtschaftsverwaltung bemüht, Gewässer zu renaturieren. Unterstützt wird sie dabei z. B. vom Fischereiverband Schwaben, der eine Kartierung der Querverbauungen erstellte. Damit ist die Grundlage gegeben, die Lebensadern unserer Heimat wieder zu öffnen und für Fische „bewohnbar“ zu machen. 

Die Renaturierung der Iller in Höhe Kempten und das Projekt „Wertach vital“ sind herausragende Beispiele erfolgreicher Renaturierungsmaßnahmen in Schwaben. Ich konnte mich heuer persönlich von den Fortschritten bei „Wertach vital“ überzeugen. 

Wir wissen, es gibt naturgemäß eineine unterschiedliche Interessenlage zwischen der Wasserkraftnutzung einerseits und den gewässerökologischen Belangen der Fischerei andererseits. Aber allgemeinverträgliche Lösungen können wir nur im Dialog und durch Kooperationsbereitschaft auf allen Seiten entwickeln – zum beiderseitigen Vorteil von Fischerei und Wasserkraftnutzung ! 

Die Anlage am Eisenbahnerwehr
Umso mehr freut es mich, dass Familie Lutzenberger mit dem Bau eines fischfreundlichen Wasserkraftwerkes am Eisenbahnerwehr ein treffliches Beispiel für „das Miteinander“ gibt. Wasserkraftnutzung und Schonung der Fischbestände geht hier Hand in Hand !

Mit der Errichtung dieses Wasserkraftwerkes und seiner Fischwanderhilfe betritt die Firma Lutzenberger Neuland. Es ist ein mutiger Schritt, der nicht nur den Fischen in diesem Abschnitt des Lechs das Überleben sichert, sondern auch Impulse für weitere Bauwerke dieser Art geben wird. Dieses Kraftwerk ist eine technische Pionierleistung, bei der konsequent neueste Erkenntnisse zur Leitung wandernder Fische berücksichtigt wurden. 

Mit einem Lockstrom sollen flussaufwärtswandernde Fische zur Fischtreppe gelockt werden. Diese besteht aus einer Kombination von rauher Rampe und naturnahem Beckenpass. So überwinden die Fische das Wehr gegen die Strömung. 

Fische, die abwärts wandern, werden im Oberwasser auf Höhe einer ebenfalls neuartigen Kiesfalle phototaktisch angelockt und durch oberflächennahe Leitwerke abwärts zur Fischtreppe geleitet. 

Franz Josef Strauß hat einmal gesagt: „Man muss einfach reden, aber kompliziert denken - nicht umgekehrt“. 

Ich habe eben versucht, diese völlig neuartige, sehr komplexe Fischwanderhilfe kurz und einfach zu beschreiben. Hinter der Konstruktion steckt aber ein hohes Maß an 
fischereibiologischem Wissen der TU-München und an technischem Können der beteiligten Wasserbauingenieure. 

Letztlich hat auch das Erneuerbare-Energien-Gesetz seinen Beitrag zu dieser Anlage geleistet. Denn es fördert die Stromgewinnung aus Wasserkraftanlagen neben anderen Bedingungen nur dann, wenn ein guter gewässerökologischer Zustand erreicht wird. Dies ist hier in beeindruckender Manier gelungen!

Schluss
Diese Wasserkraftanlage am Eisenbahnerwehr in Augsburg ist ein Bauwerk, das seinesgleichen sucht und zugleich ein mutiger Schritt nach vorne. 

Sehr geehrte Familie Lutzenberger mit allen Beschäftigen des Unternehmens,

ich danke Ihnen für Ihr vorbildliches Umweltengagement zum Schutz unserer Fischarten und den Beitrag zur nachhaltigen Sicherung der Stromversorgung in Bayern. 

Ich bin mir sicher, dass diese Anlage Beispiel und Anreiz für möglichst viele Vorhaben dieser Art sein wird! Auch deshalb nehme ich als bayerischer Fischereiminister an dieser feierlichen Inbetriebnahme teil. Ich wünsche Ihnen abschließend den verdienten wirtschaftlichen Erfolg und für künftige Projekte weiterhin soviel Mut und Pioniergeist. 

	








1 IF  <> 1 „
. . .“

E. gef. 05.07.06/mlla
Pfad: C:\USERS\MLLA\Temporary Internet Files\OLK45F\M0622Augsburg_Wasserkraftanlage_Einweihung.doc
13IF<>13“
. . .“


